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JEKI-Projekt endet mit Dankeschön
Grundschule Borgeln etabliert ein monatliches Miteinander

einem monatlichen gemein-
samen Miteinander noch ge-
stärkt werden. „Wir haben
im Schulalltagwenig gemein-
sam, jetzt wollen wir alle ge-
meinsam etwas zusammen
machen“.
Dazu wird es jetzt einmal

im Monat eine große Ver-
sammlung in der Turnhalle
geben, wo die rund 180 Kin-
der über Neuigkeiten infor-
miert und besondere Ereig-
nisse gewürdigt werden sol-
len. Dies soll das soziale Mit-
einander weiter stärken, sind
sich das Lehrerteam und
Schülerparlament sicher. joe

Mädchen und Jungen das Bild
an die Musiklehrer Ulrich Ri-
kus, der Cellountericht gab
und gleichzeitig Leiter der
Musikschule ist, Esther Ger-
vink, Geige, Yannik Rehr, Gi-
tarre und Luis Jee, Flöte.
Mit viel Applaus bedankten

sich die acht Klassen für zehn
Jahre JEKI-Projekt an ihrer
Schule. „Es war donnerstags
immer irgendwo Musik in
der Schule zu hören, das wird
fehlen“ sagte Schulleiterin
Stefanie Markus. Das „Mitei-
nander“ ist ein fester Be-
standteil im Titel der Grund-
schule, jetzt soll es auch mit

Borgeln – „Thank you for the
music“ – Danke für die Mu-
sik. Mit einem selbstgemal-
ten Bild mit diesem Text be-
dankten sich die Kinder der
Grundschule Borgeln bei ih-
ren Musiklehrern von der
Musikschule Soest. Zehn Jah-
re lang hatte das JEKI-Projekt
„Jedem Kind ein Instrument“
für viele musikalische Klang-
erlebnisse an der Grundschu-
le in Borgeln gesorgt, jetzt
wurde das Projekt beendet.
Im Rahmen des „1. Großen
Miteinander“, einem neuen
Projekt an der Grundschule
Borgeln, überreichten die Die Grundschüler bedankten sich bei den Musiklehrern für das Engagement. FOTO: HOLTHOFF

Vom Salat bis zur Himbeere
Saatgutunternehmen Rijk Zwaan feiert doppeltes Jubiläum

rauf, ein Jahrhundert der Ge-
müsezüchtung zu feiern, das
von Leidenschaft, Wissen
und einer starken Partner-
schaft mit unseren Kunden
geprägt ist“, sagte Kerstin So-
bottka, Geschäftsführerin
von Rijk Zwaan. „Unser Er-
folg wäre ohne das Vertrauen
unserer Kunden und die un-
ermüdliche Arbeit unserer
Mitarbeiter nicht möglich ge-
wesen.“ 4000 Kollegen in
über 30 Ländern zählt das Un-
ternehmen.
Seit 60 Jahren sei Rijk

Zwaan Welver Teil des
Wachstums und der Entwick-
lung von Partnern und Unter-
stützern, ergänzt die Ge-
schäftsführerin in der Mittei-
lung. Das Jubiläum unter-

streiche einen wichtigenMei-
lenstein in der Geschichte
und die tiefe Verwurzelung
des Unternehmens in der Re-
gion.
Durch ihre innovativen Lö-

sungen und engagierte Ar-
beit, die den Menschen in
den Mittelpunkt stellt, habe
sie dazu beigetragen, den
Gartenbau nachhaltig zu stär-
ken und qualitativ hochwer-
tige Produkte zu entwickeln,
heißt es in der Mitteilung
zum Jubiläum weiter. Die Be-
dürfnisse der Produzenten
und die Erwartungen des
Handels und der Verbraucher
habe das Familienunterneh-
men in der Zeit des Bestehens
dabei nie aus den Augen ver-
loren.

lich des „doppelten Jubilä-
ums“ veröffentlichten Presse-
mitteilung des Saatgutunter-
nehmens. „Wir sind stolz da-

und habe sich seitdem zu ei-
ner wichtigen Säule der re-
gionalen Wirtschaft entwi-
ckelt, heißt es in einer anläss-
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Welver – Resistente Salatsor-
ten und Gurken, Paprikasa-
men, die früh und hohe Er-
träge bringen oder ganz neue
Erdbeer-, Brombeer- und
Himbeersorten: Rijk Zwaan
ist auf das Züchten, Produzie-
ren und Verkaufen von Ge-
müsesaatgut für den profes-
sionellen Obst- und Gemüse-
züchtung weltweit speziali-
siert.
Am 1. Juli 1924, also vor

100 Jahren, wurde das Saat-
gutunternehmen Rijk Zwaan
in den Niederlanden gegrün-
det. Vor 60 Jahren entstand
dann in Deutschland das ers-
te Tochterunternehmen – die
Rijk Zwaan Welver GmbH

Auf dem Versuchsfeld vom Rijk Zwaan Hof Flerke in Werl prü-
fen die Geschäftsführer Kerstin Sobottka und Jens Weg-
mann. FOTO: RIJK ZWAAN Welver

E-Mail:
welver@
soester-anzeiger.de

IHR KONTAKT ZU UNS
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Mittwoch, 10. Juli
Frauenhilfe Klotingen-Flerke:
14 Uhr Ausflug für Angemeldete,
Bürgerhaus Klotingen.
Latschen und Tratschen Bor-
geln: 15 Uhr ab ehemalige Gast-
stätte Kilp.
Landfrauen Schwefe: 17 Uhr
zur Besichtigung einer Trüffel-
kultur für Angemeldete, ab Ge-
meindehaus Schwefe.
Ehemaliger ev. Kirchenchor:
17.30 Uhr Treffen, Chinarestau-
rant Li.

Donnerstag, 11. Juli
Infoveranstaltung: 15 bis 18
Uhr Glasfasernetzausbau, Gast-
stätte Hillefeld, Schwefe.

Anwohner
alarmieren
Feuerwehr

Vellinghausen-Eilmsen – Zu ei-
nem mutmaßlichen Woh-
nungsbrand wurde die Feuer-
wehr Welver am Montag, 8.
Juli, um 7.45 Uhr gerufen. Un-
ter dem Stichwort „Men-
schenleben in Gefahr“ wurde
auch die Drehleiter der Be-
rufsfeuerwehr Hamm hinzu-
geordert. Mehrere Anwohner
hatten eine Rauchentwick-
lung aus dem ersten Oberge-
schoss eines Wohnhauses in
der Straße Westholz im Orts-
teil Vellinghausen-Eilmsen
wahrgenommen und den
Notruf gewählt. Beim Eintref-
fen der Feuerwehr konnte
festgestellt werden, dass sich
keine Personen mehr im Ge-
bäude befanden. Die starke
Rauchentwicklung blieb wei-
terhin sichtbar. Als Ursache
konnte eine starke Wasser-
dampfbildung, ausgelöst
durch eine defekte Heizungs-
anlage, festgestellt werden.

Schützen gehen
zur Fahnenweihe

Ostwennemar – Zur Teilnah-
me an der Fahnenweihe des
Schützenvereins Braam-Ost-
wennemar 1921 trifft sich
der Schützenverein Norddin-
ker, Vöckinghausen, Frieling-
hausen mit Königspaar, Hof-
staat und Avantgarde am
Samstag, 13. Juli, um 14.30
Uhr auf dem Schützenplatz
am Mennenkamp in Ostwen-
nemar.

Schwefer gegen neue Haltestellen
Sorgen um die Sicherheit der Kinder / Politik muss entscheiden

nen Einfahrten gelangen zu
können. Unterm Strich wur-
de der Politik mit auf den
Weg gegeben, die Pläne fal-
len zu lassen. „Das sollte
nicht auf Biegen und Brechen
durchgezogen werden“,
brachte Römer den schon er-
kennbaren Tenor aus den
Fraktionen zusammen. So lie-
ßen sich auch Steuergelder
sparen, auch wenn die Maß-
nahme zu 90 Prozent vom
Land gefördert worden wäre.
Ein barrierefreier Zugang

zu den Bussen ist übrigens in
Schwefe schon möglich;
denn am Soestweg wurden
Haltestellen nach entspre-
chendem Standard erst un-
längst beim Umbau der L747
geschaffen.

Schulbus nutzen, sich auf
dem Parkplatz vor der Kirche
tummeln. 50 Meter weiter
aufwärts würde es zu eng für
die Steppkes.
„Die Eltern sorgen sich,

dass die Kinder weiterhin am
Parkplatz spielen und dann
rasch die Straße hochlaufen
würden zum Bus an den par-
kenden Fahrzeugen vorbei“,
fasste Ortsvorsteher Römer
zusammen. Und das zu einer
Tageszeit, wenn viele Auto-
fahrer hier entlangfahren
und sich dabei nicht selten
über die 30-km/h-Begrenzung
hinwegsetzen würden. Hin-
zukommen würden Schwie-
rigkeiten für Anlieger, bei ei-
ner Umsetzung der Pläne
noch problemlos in die eige-

Graben handelt. Zudem ist es
dort viel zu eng. Auf der Seite
vor der Kirche ist ein Park-
platz, vor dem keinesfalls ei-
ne barrierefreie Haltestelle
errichtet werden könnte.

Also sah der Plan vor, auf
dieser südlichen Seite die
Haltestelle zu verlegen an ei-
nen Standort gegenüber dem
früheren Lebensmittelladen.
Auf der nördlichen Seite soll-
te es noch weiter Richtung
Soestweg gehen, und zwar
jenseits der Rotbuche. Dies
stieß auf Ablehnung, weil die
Kinder, die morgens den
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Schwefe – Die Bürger von
Schwefe sind sich einig: Von
einem Neubau der Bushalte-
stelle im Vulting soll abgese-
henwerden. Daswar unisono
der Eindruck von einer Zu-
sammenkunft von rund zwei
Dutzend Bewohnern des Dor-
fes an der Blögge. Sie brach-
ten ihre Meinung gegenüber
Bürgermeister Camillo Gar-
zen klar zum Ausdruck.
Wie Ortsvorsteher Tim-Fa-

bian Römer anschließend er-
klärte, wird dieses Votum
mitgenommen in die Politik,
die über das Ja oder Nein zum
Neubau der Bushaltestellen
entscheiden muss. Dabei wa-
ren die Pläne schon weit ge-
diehen, sogar eine Ausschrei-
bung hatte es schon gegeben.
In der letzten Ratssitzung vor
der Sommerpause Ende Juni
sollte die Vergabe erfolgen.
Doch das wurde zurückge-
stellt, um die Meinung der
Schwefer einzuholen.
Die Skepsis im Dorf war

schon bei der Präsentation
der Pläne im Winter festzu-
stellen. Denn eine Verlegung
der Bushaltestellen weg vom
Bereich vor dem Parkplatz an
der Kirche weiter hinauf
Richtung Soestweg stieß auf
wenig Begeisterung. Sie wäre
dem Planer zufolge unum-
gänglich, wenn die Bushalte-
stellen auf beiden Seiten bar-
rierefrei hätte umgestaltet
werden sollen.
Denn auf der Seite am

Friedhof könnte der beste-
hende Gehweg gar nicht er-
setzt werden, da es sich ledig-
lich um einen verrohrten

Zahlreiche Schwefer kamen am Vulting zusammen, um über die Bushaltestellen zu beraten. FOTOS: WILMS

Die Bushaltestellen am Vul-
ting sind Gegenstand der
Diskussion.

Neue Standorte
anvisiert


